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Das römische Tharros 

Die römische Stadt Tharros präsentiert sich unseren Augen zurzeit in ihrem Aussehen der 

römischen Kaiserzeit. Wie alle mehrschichtigen Fundstätten, die ohne stratographisches 

Kriterium ausgegraben wurden, ist es recht komplex, jetzt die verschiedenen Phasen der 

Bautätigkeit zu rekonstruieren, da nur einige besser erhaltene Gebäude datiert werden 

können. 

Wir sind jedoch in der Lage, mit einer gewissen Sicherheit die allgemeine urbanistische 

Raumordnung zu rekonstruieren, die im wesentlichen über mehrere Jahrhunderte unver-

ändert geblieben ist. 

Das Hauptzeugnis der Stadt Tharros aus der Zeit der Republik ist die große Befestigungs-

mauer auf der Nordseite, die dem Verlauf der punischen Mauer im wesentlichen folgt und 

einen Verteidigungsgraben definiert (Abb. 1-3). Er wurde im Laufe des 2. Jahrhun-

derts v. Chr. angelegt und verlor nach wenig mehr als einem Jahrhundert sein Funktion; 

er wurde teilweise aufgefüllt und zu Beginn der Kaiserzeit wurde hier eine kleine Nekro-

pole angelegt (Abb. 4).  
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Abb. 1 - Nördliche Befestigung: A) Graben; B) Böschungsmauer; C) Ringmauer 
 (Foto von Unicity S.p.A.. Überarbeitung von C. Tronchetti). 

 

 

Abb. 2 - Ringmauer der Befestigung, mit einer in späterer Zeit verschlossenen Öffnung  
(Foto von Unicity S.p.A.) 
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Abb. 3 - Die Böschungsmauer der Befestigung (Foto von Unicity S.p.A.) 

 

 

Abb. 4 - Die römische Nekropole von Beginn der Kaiserzeit im zweckentfremdeten Graben  
(Foto von Unicity S.p.A.) 
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Die Stelle befand sich außerhalb der eigentlichen Stadt und dies wird auch durch die Er-

richtung eines Amphitheater in der mittleren Kaiserzeit belegt (Abb. 5-6). 

 
Abb. 5 - Der Gipfel des Hügels Su Muru Mannu, in der Mitte die Überreste des Amphitheaters 

 (Archiv der Soprintendenza Archeologica) 

 

 

Abb. 6 - Die Stelle, an der sich das Amphitheater befand (Foto von Unicity S.p.A.) 
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Der eigentliche Ort befand sich an den Südhängen des Su Muru Mannu sowie den Ost-

hängen des Hügels von San Giovanni, dominiert vom gleichnamigen Turm, und er reichte 

bis ans Meer am Golf von Oristano (Abb. 7). 

 

 

Abb. 7 - Luftbild des Bereichs von  Tharros, vom Hügel Su Muru Mannu (rechts) bis zum Ende des unter-
suchten Bezirks (links) (von Google Earth) 

 

Am Hang des Hügels von Su Muru Mannu verlaufen zwei große mit Basalt gepflasterte 

Straßen, die ihn in drei große Insulae unterteilen, die noch erforscht werden müssen. Der 

nördliche Teil der Stadt wird großen Straßen in Stadtviertel unterteilt, durch die kleine 

Gassen führen, ebenfalls mit Bodenbelag und Kanalisation (Abb. 8-12).  
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Abb. 8 - Das zentrale Stadtviertel (Foto von Unicity S.p.A.) 

 

 

Abb. 9 - Das Stadtviertel an den Hängen des Hügels San Giovanni (Foto von Unicity S.p.A.) 
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Abb. 10 - Große Straße in Nord-Süd-Richtung am Hügel Su Muru Mannu (Foto von Unicity S.p.A.) 

 

 

Abb. 11 - Große Straße, die das zentrale Stadtviertel im Norden definiert (Foto von Unicity S.p.A.) 



 
 

 
9 

 

Abb. 12 - Ambitus zur Unterteilung der Insulae (Foto von Unicity S.p.A.) 

 

An der nordwestlichen Ecke des zentralen Stadtviertels kreuzen sich 4 Straßen und bilden 

einen dreieckigen Platz, in dessen Mitte sich ein kleines Bauwerk befand´, das nicht er-

halten ist; an diesem Platz lieg das Castellum Aquae mit dem öffentlichen Brunnen an der 

Front (Abb. 13-14). 
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Abb. 13 - Der Platz an der Kreuzung der 4 Straßen (Foto von Unicity S.p.A.) 

 

 

Abb. 14 - Der zentrale Platz und das Castellum Aquae  (Foto von Unicity S.p.A.) 
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Ein öffentlicher Bezirk der Stadt befindet sich am Golf von Oristano und weist eine 

Straße in Längsrichtung auf (Abb. 15). 

 

 
Abb. 15 - Der öffentliche Bezirk der römischen Stadt (Foto von Unicity S.p.A.) 

 

Auf der Westseite der Arterie befindet sich der punische Halbsäulentempel; in der Römer-

zeit wurde er mit einem Bodenbelag für eine neue sakrale Ädikula überdeckt. Daneben 

befindet sich der so genannte „Tempel im semitischen Stil“: eine große in den Fels ge-

schnittene Aussparung mit Überresten von zwei kleinen Sakralbauwerken und einem 

Korridor mit Mosaik, die auf den Zeitraum zwischen dem 2. und dem 3. Jahrhun-

dert n. Chr. datiert werden. (Abb. 16). 
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Abb. 16 - Der Tempel mit Grundriss vom semitischen Typ (Foto von Unicity S.p.A.) 

 

Auf der Ostseite der Straße befinden sich zwei Thermalgebäude, die Thermen Nr. 1 und 

die Thermen des alten Konvents; zwischen den beiden Thermen befand sich ein Gebäude, 

dessen Funktion ungewiss ist, vielleicht ein Kultgebäude, mit einer Kolonnade, von der 

zwei Säulen rekonstruiert wurden (Abb. 17). 
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Abb. 17 - Das Gebäude mit Kolonnade (Foto von Unicity S.p.A.). 

 

Der restliche städtische Raum bestand überwiegend aus Wohnhäusern, errichtet auf Ter-

rassierungen. Kleine Häuser mit einem oder zwei Räumen, oft mit Empore, ohne präzise 

Definition der Bautechnik und des Grundrisses, ausgerichtet am Hang und verbunden 

durch kleine Gassen (Abb. 18-19). 
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Abb. 18 - Das Wohnviertel auf dem Hügel von San Giovanni (Foto von Unicity S.p.A.) 

 

 

Abb. 19 - Die Schwelle eines Wohnhauses, die sich zu einem Ambitus öffnet (Foto von Unicity S.p.A.) 
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Das römische Tharros war eine der wichtigsten Städte Sardiniens. Die Stadt war ein Kno-

tenpunkt des Handels von der iberischen Halbinsel nach Ostia, den Hafen Roms, und für 

diese Rolle wurden Belege an der Westküste gefunden. Unter anderem wurde eine große 

Ladung Blei gefunden, die aus spanischen Bergwerke stammt und sich auf dem Weg nach 

Rom befand.  

Tharros war nicht lediglich ein Zentrum des Imports und des Vertriebs im Territorium, son-

dern verfügte auch über eine einige Produktion. Es kann davon ausgegangen werden, 

dass sich in Tharros die Werkstatt der Memmii befand, die Lampen produziert, die auf der 

ganzen Insel verkauft wurden. 

Bei Ankunft der Vandalen im 5. Jahrhundert n. Chr. zerfiel die urbanistische Textur; es 

bildeten sich Zentren, die gleichzeitig für Wohn- und Handwerkszwecke dienten und 

diese Tendenz setzte sich auch in der byzantinischen Zeit fort. 
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